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„BeIm Suchen nach Identitat
spielt diıe Theologie eıne ro olle  CO
Neuer Aufbruch IN der Ordenstheologie

der Geschichte christliche Theologie Ordenstheologie, VO NSULUu der en für| E War 65 immer selbstverständlich, dass (& missionarische Spiritualität IMS
theologische mmpulse aus Ordensgemeın- und ıne Gruppe VOINN Theologen
SCNaiten kamen und VOIN Gemeinschaften Se- und Theologinnen aus unterschiedlichen
tragen wurden. Die Srolsen Theologıen kön- Gemeinschaften und VOINl verschledenen Sp1-
LleIN In ihrer biographischen Färbung serade riıtualitäten epragt Mal sich dıe Aufgabe e1-
auch der Zugehörigkeıit unterschied- Lier theologischen Reflexion auf Gestalt, m-
ichen Gemeinschaften festgemac werden. brüche, 1ele und eU«eC Wege des Ydensle-
Noch DIS ıIn das beginnende 20 Jahrhundert bens este Auf den apıden Wande!l 1M Or
hınein wurden theologische Kontroversen densleben, den tarken 1INDFrUuC. Mitglıe-
ntlang der Iınıen eiınes Thomiısmus oder Ay- dern, VOT allem In den Frauengemeinschaf-

ten, aber auch den Wande!l der LebenstormenSustinısmus ausgefochten In Jüngeren Jan
ren ist dies vielleicht etwas aus dem IC OC In eıner postmodernen Moderne, eıner S10-
raten, eiıne Ordenstheologıe Ist 65 SÜ1l DEe- balısıerten Weltgesellschaft kann NIC. mıt
worden. DIie mbrüche, die das atUıKanı- „Aktion reagiıert werden. Wr erfordert auf se1l-
sche Konzıil VOT allem auch für Yydensge- ten der Verantwortlichen eıne verstärkte Re-
meinschaften bedeutete, forderten eue flexion, eıne theologische Vertiefung,
Priıorıtäten, eın verstarktes Engagement kunftsfähige und NaC  allıge Entscheidun-
der Basıs, dıe Reform der eigenen Gemeıln- gen für die Gemeinschaften reffen kön-
schaften; die Theologıe hinkte hinterher. (Ge* NS  S DIie Ordenstheologıe Mal 2001 und
rade darum ist 5 VOIN Bedeutung, dass sich 2004 agungen für Ordensleute In Deutsch-
seıt eın DAa Jahren eıne theologische A and durchgeführ Daraus sind ZWEe] ublı-

kationen erwachsen. DIie erste beschäftibeitsgruppe zusammengefunden hat, dıe
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sich mıt dem ema der Neugründung (re natianıschen Spiritualität und ans Schalk
foundation), das VOIN US-amerikanischen interpretiert Neugründung als elebte Nen-
aum ausgehend VOT em für das Ordens- nahme Paschamyster1um. Im rıtten Teil
en In Lateinamerika VOINl Bedeutung DEe- seht CS Konkretisierungen. Claudia
worden ist. DIe zweıte Publikation behandelt ün S1bt mpulse aus der Benediktusregel
aus unterschiedlichen humanwissenschaft- ZAUIM Neugründung Unterscheidung INn @2
lıchen und theologischen Perspektiven das meinschaft ist ema des ignatianiıschen Be1-
ema der Lebensentscheidungen eute Lrages VOIN Stefan Kiechle DIie Erneuerung
el Publikationen verdienen CS, als Nnter- des Ordenslebens mpulse au weirblicher
rechun der Aktıio und Reflexionshilfe Perspektive beleuchtet Z0e Marıa Isenring.
VON den Ordensleitungen und den Verant- Hildegard Tillmanns seht auf die propheti-

schen Dimensionen des Ordenslebens eınwortlichen der Berufungspastora wahrge-
LOINTINEN werden.

Neugründung, erläutert Klemens
Klemens Schaupp und Claudia nz Schaupp, edeute IC „Verbesserung VON
en den ersten Band Zema Erneue- Bestehende  66 S 10), sondern „eiıne adıkal
YÜUNG oder Neugründung? Wıe raden un eue Antwort auf die Herausforderungen
kirchliche Gemeimnschatten ebendig leiben Zeıt auUs dem e1ls des Evangelıums,
können herausgegeben Z1ie] ist CS; dıe dee In der Tradıtion des Gründers. Auf dem
der Refoundation auch 1ImM deutschsprachi- Hintergrund der mpulse VON YTDuCKle
gen aum erschlıelsen DIie Publikation From AOS fO Mıission, London 1996 S1bt
ıST In drei eıle gegliedert Im ersten Teil seht er olgende Definition: „Neugründung meılnt
S das Konzept der „Neugründung  66 Kle- einen gemeınsam Setragenen Prozess der
INenNs chaupp stellt den Begriff und seınen UZUT Gründungserfahrung der Ge=-
historisch-sozialen Kontext In Orıentierung meıinschaft mıt dem Ziel, die Ausrıchtun auf

den Impuls des australischen Ordens- das ursprüngliche Ziel, die ursprüngliche V1-
annes YrDuckle VOT. Anneliese Herzıg S10N wiederzugewinnen. Dadurch omMm der
erweiıtert den Horıiızont urc. den IC auf Gemeinscha LIECEUE KEnergıe L adıikal eue
die Umsetzung dieses AKonzeptes 1Im atem.- nNnLiwortien auf die Trobleme der Gegenwart
amerıkanischen Kontinent Walter Schaupp finden, die auf die Überwindung ihrer Ur
en den Blick auf dıe Schlüsselfrage Iden- sachen abzielen.“ (S 10) Neugründung ist
fitätsfindung IN Gemeinschaft, die zentrale somıt N1IC Erneuerung, eSs seht In ihr
ra 1Im IC auf die Vergewisserung der die UGZ Gründungserfahrung,
Identität des Ordenslebens In UunNnserer egen- VON ihr ausgehend, auf die Herausforde-
wart Im zweıten Te1l werden theologische rungen des aktuellen Augenblickes antwor-
Grundlagen selegt Eın zentrales OLV ist ten können. Schaupp nenn eın „Beispie
der Zusammenklang VOIN eıgener erulun Be1l einem Erneuerungsprozess eıner sozlal-
und Berufung In Gemeinschafl Melanıie Wol- carıtatıven Gemeinschafi seht es die Fra-
fers nähert sıch dieser Ya: aus (NKAGS- ge, WIe den Armen besser eholien werden
theologischer Perspe  1ve Gofft ıst (jemem- kann; bel eiıner Neugründung seht c5 die
schaft FEinheit un 1eiNne IM rYrdenslie- Yage, welche Möglıchkeiten eıne (Gemeıln-
ben) Der Neubeginn aus Krisensıituatio- schaft hat, sich für die gefährdete Uur: VOINl
Hen heraus ist Inhalt des exegetischen Be1l- Menschen eute einzusetzen.“ (S 21) DIr-
Lrages VON Margareta Gruber Exıil und Da uell formuliert: „Wıe en enedı Yan- fl

hiblische Paradıgmen DON Krıse und ziskus oder Ignatıus Y1I1SLTUS erfahren? Wıe
Neubeginn) Stefan Kiechle beleuchtet die hat ihnen gesprochen und wWI1Ie möch-
Ya der Ständigen Erneuerung auUus der 1S- te elr Uulls eute sprechen, die WIT In S@1-
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durch die uste seın“ (S 34) Herzıg assner Tradıtion stehen.“ (S Neugrün-

dung ist MC anders als eın Prozess In der auch kritische Rückfragen ESs kann siıch
Gemeinschaft verstehen. DIie individuelle sehr chnell eiıne CUHE Elıte“ ıIn der Ge*

meinschaft ausbilden, die diesen Neugrün-Erfahrung des bzw. der Einzelnen, ‚etze DEe-
rufen seın und die Gründungserfahrung dungsprozess promovıert. Darum ist 0S wıch-
der Gemeinschaft Sılt CS 1mM Miteinander t1g, die Gemeinschaften diesem Erneuer-
der vielen eıner Gemeinschaft aufeinander un  S befähıgenel darf der Be1-

beziehen. Ohne Vernetzung, kollegiale trag der Humanwissenschaften nıcht fehlen
(S5.38)und auch externe beratungen ıst eın olcher

Prozess sicher MG möglich DIie Verhältnisbestimmung VOI)l Individuum
In Lateinamerika ıst die Refoundation auf e1- und Gemeinschaft ist der rote aden, der fast

alle eıträge des Buches durchzieht. DieseHen fruc  aren en efallen Eın EeUTO-

päischer Inkulturationsprozess kann VOIN den Ya: sSTe 1ImM entrum der Reflexion des
ortıgen Gemeinschaften lernen. Anneliese Moraltheologen alter ScChaupp, Identitats-
Herzıg reflektiert In ihrem theologisch SOrB- findung In Gemeimschaft. Schaupp hat, auf
fältig erarbeıteten Beıtrag diese YIahrun- dem Hintergrund postmoderner Individuali-

sıierungsprozesse, den Konflikt Gemein-gen DIie CLAR die Vereinigun der ateın-
amerikanischen Ordensleute 1Im Jahr schaft Individuum 1Ime Gemeinschaft
2000 das Konzept der Refundacion unter- wiıird aus der Sicht des modernen Subjekts

eher negatıveW Demgegenüber MmMaC.eBÜtLZzE die Ordenstheologen Vıictor Codina
und YOo Arnold en verschiedene theo- Schaupp die Bedeutung VON Gemeinschaften
ogische eıträge dazu vorgelegt vgl Re- deutlich Gemeinschaft wird VON ihm AI

tanden als eın Ort, Menschen auffundacıon. Contribucion UNd eologia de
Ia da religiosa de Cara al fercer mileni0, der Basıs eiıner gemeinsamen Betroffenheit,
Bogota 1999 )as Konzept der Neugrün- AaUsSs der eın gemeinsames Engagement e_

dung wird In den Weg der lateinamerıkanı- wächst, zusammenleben oder N-

schen Kıirche EINZEDELLE Vor em die VOT- wirken und dieses semeınsame Engage-
ment eın Sewlsses Mafs nstitutionellerrangıge Option für die Armen wird ZU KrI1-

terıum für die Neugründung. VE Sewminnt.” (S 48) Als entscheıden-
Neufundierun wird VON Anneliese Herzıg den un für die Möglıc  er VOIN Identi-

tätsfindung In Gemeinschaft hält er fest „InN-theologisch verstanden, 68 seht darum, „auf
das Fundament des Paschamysteri1ums sofern BedeutungSs- und Sinnerfahrungen E1-
rückzugehen und Von dort AauUs MEeUuU bau- nelnN Teil UuNnserer individuellen Identität Dıl-

den, ist die miteinander etellte edeu-en  66 (S 3 1es ist die theologale Basıs des
„Wieder-gründens“ und hre Konsequenz ist, tungserfahrun Basıs einer gemeinschaft-

den „Rändern“ VOIN Welt und Gesellschaft lıchen Identität, die dann als gemeınsamer
Sinnrahmen für Handeln unglert.“eführt werden. Es ıst eıne „Optıon für dıe

Zerbrechlichkeit“: „Wenn sich Ordensleute (ebd.) Gemeinschaften machen eSs möglıch,
eute auf ihn (d.h den e1s Gottes) einlas- Sinnerfahrungen identifizieren. In Zeıten,
SCN, mussen s1e amı rechnen, dass auch s1e In denen Verbindlichkeiten wegbrechen,

den Rändern der Gesellschaft und chen s1e es möglıich, „als sichtbare Lebens-
Kirche der Postmoderne aufbrechen MUS- sestalten eın Zeugnıs für diese mögliche Re-
sen  66 S 55 Ordensleben wird dann keine levanz, VON der WITr uns betreffen lassen SOl
„machtvolle Burg der ugenden, der Wahr- ten  64 (S 49) emfl
heiten und der Dienste“ mehr se1ın, sondern In den „Konkretisierungen“, dem etzten Teil
Ordensleute werden 9  emutıge Begleiter der des Buches, wiıird dieser rote en Ver-

Menschheit auf ihrem sefährdeten Wegs schiedenen Stellen eutlic Gerade Del Be-
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nediıkt War „der Zusammenhang VOIN (Ge- duum und Gemeinscha als Herausforde-
meıinschaft und Individualıtät“ „offener und rung für das Ordensleben eute, wird hier
flexibler gestalte  66 als eute DIie „Gleichzeıt- unter dem Aspekt der Entscheidun auTge-
tigkeıt VOIN gemeınsamem Weg und Indivi- rıffen erulun: ist eıne JE personlıche D
duell vielfältigen e  Cn der Einzelnen In die- scheidung, für hre Entfaltung, ihr aCASs-
SCr Gemeinschaf (S 111) wurde, Oläudia tum [11USS jedoch eute mehr als früher das
KUnZz, auf dem Wes In die Moderne jedoch Passungsverhältnis zwischen eruflun und
aufgehoben Auch Ignatıus hat die nter- Gemeinscha In den 1C Welr-

scheidung der Gelster“ NIC. L11UrTr 1Im IC auf den DIe Stärke des Buches 1e darın, die
die ahl des Einzelnen formuliert, sondern hervorragenden theologischen nalysen In
auch als einen Prozefs innerhalb eıner (S@e: eıne humanwissenschaftlic GeKAdeLE Be-
meinschaft; Serade hıer Stefan Kiechle schreibung des Kontextes der eutlıgen Mal
In seınem Beıtrag kann eutlic werden, scheidungsfindung eiINnNZUDeLten SO wırd 1M
WI1e die Entscheidun der Einzelnen und e1l- Abschnitt (Der Kontext der Postmoderne
1ier Gemeinschafi zusammenfinden. Veränderungen und Heraustforderungen)
Neuland innerhalb der deutschsprachigen mıt Beıträgen VOIN oachim CAMmMI1€: Von
Ordenstheologie aus Frauenperspektive be- der fypnpıschen Ordenskarriere ET INdiWwT-
Y1 Z0e Marıa Isenring In ihrem Beıtrag Er- duellen Lebensentscheidung) und Walter

des Ordenslebens mpulse aUS Schaupp Bindung auf Dauer? EineKrıseun
werblicher Perspektive S1e stellt entschei- ihre Heraustforderungen) — angesichts der In-
enniragen die weıblichen en und dıvidualisierungsprozesse der etzten Jahr-
Kongregationen, Serade das Frauenbild zehnte die Bedeutung VON Biographien und
innerhalb der Gemeinschaften Es ist och Lebensgeschichten herausgearbeitet Im
NIC an her, dass sıch „manche Or- Teil Neue Vergewisserungen) werden
densfrauen klarer als Frauen denn als Glje- thropologische, psychologische und theolo-
der der Hıerarchle“ definierten (S 124) Z0e€e Sische Grundlagen gelegt alter Schaupp
Marıa Isenring ist sehr realistisch, Was die At- arbeıte auf dem Hintergrund anthropologi-
tnal  1VILa VON manchen Frauengemeın- scher Erkenntnisse endgültige Bındung als
Schaiten für gebildete Frauen angeht (S 128) eiıne 99  1  e uUulmlserer Existenz“ heraus, ans
S1e plädier für theologische, biblische und ollner rganzt aus psychologischer Per-
ekklesiologische ompetenzen VON Ordens- spe.  VE Margareta Gruber eNTIWITr. eıne
frauen: „Beım Suchen ach Identität neutestamentliche Theologıe der Lebensent-
spielt die Theologie eiıne ro Wır ste- Sche1dungen eıträge VON MırJam cCham-
hen gesamtgesellschaftlich In Sroisen Um- beck Gotteserfahrungen, VON Melanıie
wälzungen, die ach srundsätzlichen Über- Wolfers Z Christusbeziehung und eın
legungen rufen. Und ennoch habe ich den eschatologischer IC auf die Theologie der
INAruc. dass manche Schwestern lauben, Lebensentscheidung IM Beıltrag VOoNn oachım
s1e Öönnten diesen Wandel mıt etwas DIr1- CAMmMI1e€e folgen Von Bedeutung ist die Be-
ualıta und Pragmatik estehen  C6 S SS)) zugnahme der theologischen eıträge auf die

anthropologischen und psychologischen
Das zweıte Buch der Ordenstheologie Grundlagen, wobei aber alleın die eologi-
wurde VON MırJam Schambeck und alter sche Analyse dıe leie eıner religıösen Ive
chaupp herausgegeben Es efasst sich mıt bensentscheidung eutlic machen kann. Es
dem ema der Lebensentscheidung Projekt ist Gott selbst, der Uu1ls Immer wıieder eY-
auf Zeıt oder Bindung auf Dauer”? Z7u einer schüttert; allein dıe Gotteserfahrun selbst
rage des Ordenslebens eule. DIie Ya: unter dem eichen der Verborgenhei und
nach der Verhältnisbestimmung VON Indivi- Verdunklung ass In eine solche Lebens-
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InNer dort anzudenken beginnen, VOI allentscheidung hineinwachsen. MırJam
Schambeck arbeıte serade diese Verborgen- dem nıcht das Geringste spuren Ister (S
heit Gottes als 1gnatur der Gegenwart her- 30) Gerade auch das Scheıtern kann für die-
aus Eın Aspekt, der 65 wert ist, auch In sCc5 Ja  6 Z Lebensentscheidung stehen
deren Kontexten weıter vertieft werden. „Doch sollte INan siıch ewusst se1n, dass das

rein außere Verbleiben In einer Lebensform
DIie etzten beiden eıle sind auf Konkretio- 1Ur Sinn MaC. Wenn S langfrıstig einer
81A8 hın orlentiert; 1mM Teil (Unterscheiden Einheit VOIN Innen und en

und dass eın rein aufserliches Verbleibenlernen /ZUr Beurteilung DON Krıisen unRe-
visIONEN) zeichnet MırJam Schambeck eıne bel sleichzeıtiger dauernder innerer Em1i1-
fheologische Kriteriologıe VON Lebenskrisen. ratıon In Wirklichkeit ebenso eın Scheitern

darste  66 (S 54)Stefan Kiechle stellt Kriterien der Lebens-
entscheidung aus der ignatianıschen „Unter- Wıe In der ersten Studie z1e sich auch die
scheidung der Geister“ Der Te1l Grundspannung zwischen Individuum und

Gemeinschaft ÜUKGO das Buch, zwischen derChancen des Gelingens kultivieren) Sal1ll-

elt „existentiell-praktische Überlegungen“. Lebensentscheidung, dıe JE persönlich und
einmalıg Ist, el aber auch ın den KontextAnneliese Herzıg seht auf die Bedeutung der

Leıtung eın Paul einbay stellt eın kon- der Gemeinschaft eingebette ist „Entschei-
kretes Experiment, das aus der Sl dungen, die das en betreffen“, Wer-

den „Immer In einer Beziehung, In einer Ge-le In Heiligenkreuz bel Graz/Österreich VOTIT.

Hans Schalk bespricht ausführlich das hier meinschaft setroffen“ (S 10) SO wird eın
weıter unten angezeıgte Buch VON Dieter IC auf die „Mıtverantwortung für das Ge-
Eckmann ingen oder Misslingen VOIl Lebensentschei-
DIe ‚Entscheidung“ ist eın klassisches The- dungen“ auf seıten der Gemeinschaften Q6e=

In der geistlichen Theologıe und 1mM Or- worfen (S 8), und „a en VOI)l K1in-
densleben DIie vorliegende Publikation zeinen“ wird auch „eIn Scheitern der Ge-
knüpft 1er das Srolse theologische Leıit- meinschaf (S 54) esehen „Untreue” kann
motiv der Tradıtion, die Christusbegegnung es NIC. M auf Seıiten des Einzelnen, SOI-

Jesus Y1SLUS allein kann einer ‚ULn dern ebenso auf Seıiten der Gemeinschaft De-
bedingten Entscheidung“” (S %) herausfor- ben ebd.) MırJam Schambeck ichtet el

den IC auf Frauengemeinschaften unddern. „Neu edenken ist jedoch, wWIe sehr
In der konkreten Biographie VON Menschen ra dıe „lebensbehindernden Mechanismen
Endgültigkeıt oft 11UTr ber mMwWwe und BrUÜ- In unNnserelil Gemeinschaften“ (S 126)

Das „Passungsverhältnis“ VON Individuumche erreicht wiıird und dass hinter aufßeren
Brüchen die TreueZe1genen, inneren Weg und Gemeinschaft wird 1ImM Beıtrag VON An-
stehen kanr (ebd.) DIe Entscheidun für neliese Herzig auf die Leıtung der Gemeıin-
Y1ISLUS ste 1mM Hintergrund der schaft bezogen DIie Mıtverantwortung, die
thropologischen und theologischen Überle- Gemeinschaften bel Lebensentscheidungen

VOIl Einzelnen Lragen, 1MNUSS ÜKC ntspre-Qgungen, dıe 1Im Besonderen auch den Aspekt
des Wachstums, der Dynamık ıIn dieser Be- chende Leitungsstrukturen wahrgenommen
jehung etonen Von dort wird, arbeıte werden. Aufgabe der Leıtung ist das Fovere

und Promovere, das Pflegen, das uten undS Walter Schaupp heraus, einem
IC auf Revısıonen, auf das Scheitern her- dıe Erweıterung der Lebensmöglichkeıten
ausgefordert: „Kıne Treue aber, die sich auf der Einzelnen. Anneliese Herzıg MaC. auf

die Bedeutung VON Management-Kompeten-eıne Gottesherrschaft ezieht, deren inner-
ste Gesetze Lebendigkeit und achstum ZeI aufmerksam: diese mussen jedoch Aaus

SInd, INUSS Reviısıonen und Korrekturen 1M- der jeie der Gottesbeziehung WeTlr-
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den (S 198) ine1e VON Leıtungsstilen Entscheidung wiırd als „Rev1sıon einer Uur-
ist vonnoten hre Überlegungen ass s1e fol- sprünglıchen Entscheidung  6 vorgeste Im
gendermassen ‚Geistliche Ge- Kapitel „Praxeologie“ werden Perspektiven
meıinschaft ass In ihrem Zusammenblasen' und Neuansätze für die astora entworfen.
eıne unverwechselbare Melodie erklingen. Auf Ehe, Partnerschaft, Priıesterseelsorge
iıne Melodie, die sS1e letztlich MIeC selbst wıird eingegangen, auf die sakramentalen R1-
komponiert hat S1e hat ach einem Wort ten und das Praxisfeld Katechese und Bil-
des Ignatıus VON Antiochien Gottes elo- dung Am Ende plädier der Verfasser für die
dıie In siıch aufgenommen! und versucht, s1e Relevanz eıner astora der AI Taulers
recC und schlec und oft doch virtuos e_ mittelhochdeutsche Formulierung für die
lingen lassen S 199/200 „Zweıte Entscheidung“
Im Unterschie Z ersten Publikation der Entscheidender Ausgangspunkt für dıe Aus-

Ordenstheologie ist l1er kein Beıltrag aus einandersetzung mıt der „Zweıten Entschei-
explizıter Frauenperspektive aufgenommen ; dung“ ist die Ya: „Wıe lassen sıch ange-
Serade 1mM IC alf Lebensentscheidungen sSichts der zunehmenden Flexibilisierungs-
ware CS sicher spannend Dewesen, die Aus- endenz cArıstlıche Lebensentwürfe als Be-
wirkungen der Individualisierungsprozesse rufung eben, Wenn sS1€e In die Krise seraten?“
und der angefragten Identitätsfindung auch (S 5)) DIe Zwelıte Entscheidun definiert
auf Frauengemeinschaften und die Lebens- Eckmann folgendermafsen „Mıt der Begriff-
entscheidung VON Frauen für oder el- liıchkeit /Zwelıte Entscheidun sınd 11U  —_ Jene

Gemeimnschafi analysıeren. Versuche gemeınt, diese Schlüsselsituatio-
91A8 durch eın Wiıederholen und Vertiefen der

In diesem Zusammenhang [1USS auch dıe ersten Entscheidun oder gegebenenfalls
Dissertation des Rottenburger Diözesan- auch ÜUre eıne korrigierende Entschei-
priıesters Dieter Eckmann, Zweıte NISCNEIL- dung In das Lebenskonzept einzuordnen.
dung. Das Zurückkommen auf eine Lebens- DIie christliche Offenbarung efreıitel VOINl

entscheidung Im Lebenslauf erwähnt WeTr- eiıner Anthropologie, die eıne dauerhafte und
den vollständige Identität A0 normatıven Leıt-
Im entrum dieser Studie ste die 1ImM Kon- hıld er (S 5 Theologischer Kontext
Lext des geistlichen Lebens klassische Ya des Zugangs ZUr weıten Entschei-
der „Zweıten Entscheidung“, der Ke-VIS1ON, dung ist eın ebensgeschichtlich orlentiertes
des Zurückkommens auf eiıne Entscheidung, Glaubens-Lernen, das WIC. Konsequen-
die In Jungen Jahren getroffen worden ist. Z VOT allem für die Sakramentenkatechese
Eckmann verorte diese Fragestellung In e1- und -pastora hat In seiner „Typologie  C4 der
e Srölseren Zusammenhang, ZAUT! eınen weıten Entscheidun entfaltet Eckmann
In der Problematik postmoderner „Bastel- fünf WIC. theologische Momente Sich
biographien“ und definitiver Entscheidun- der Sıtuation tellen (S Z Erfassen der
gen Kapitel 1) ZU anderen 1ImM Rückblick Wirklichkeit und selner selbst (S 262), Ver-
auf die theologische Tradıtion und unter Eln- Öhnung mıt der eigenen Geschichte und mıt
beziehung Entwicklungen In der Mo- Gott (S 2(4), Loslassen als Einwilligen In die
raltheologie und pra  ischen Theologie (Ka Abschiedlichkeit der Existenz (S 279), Ent-
pıte 2) Im Kapıtel Konkretisierung WeTlr- scheiden als Akt des OlZUgs auf Goßff (S
den exemplarısche Denktypen eıner zweıten 289) DIie Endgültigkeit und Unwiderrutbar-
Entscheidun vorgeste Johannes Tauler, keit VOIN Entscheidungen wırd Nn1IC. negıert
Sören Kıerkegaard und aus der Psychologie Aber CS ist Faktum, dass Lebensentschei-
die Transaktionale Analyse Das wichtige dungen scheitern. liegen Eckmanns ist CS
Kapıtel Z Iypnologie: Entwurf einerzweıten dass olches Scheitern thematisiert und seel-
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sorglich begleıitet wırd (S 293) SO kann el- scheidung aus exegetischer, moraltheologı-

solche MeNEe  CLE Revısıon eıner FY- scher und systematisch-theologischer Per-
stentscheidung  C6 „auch dazu beitragen, die spe  1ve reile  1eren
wirklichen Gründe des Scheiterns besser urz soll abschlieflsen das aus der Praxıs der
verstehen SOWIEe zurechenbare Schuld und e1l- Berufungspastoral und Exerzitienarbeit eY-

Versagen NIC verdrängen, sondern wachsene Buch VOIl (0N2 Maureder 5J, Wır
1mM Vertrauen auf Cofit aufzuarbeiten.“ (S kommen, wohin Wr schauen. erufung le-
295) Eckmann pladıer afür, Serade auch hen eulte vorgeste werden. Im Hınter-
Gemeinden für das Scheitern VOINl nNntiscCNel- run:! STe die Arbeit 1ImM Haus Manresa In
dungen tärker sensıIıbilisieren. eDenNsSge- L1InZ, dıe O0Se Maureder seıit 1996 für dıe OS-
schichten sind ‚Lerngeschichten  C (S 305) terreichische Jesulıtenproviınz eistet Ange-
und ‚Verlustgeschichten“ (S 330), eS Sılt, E1- leitet VOIN den ignatianischen Exerzıtien for-

„illusionäre Harmonievorstellung“ aufzu- muliert Maureder 1er drel chrıtte, die En In
en S 305) nter Bezugnahme auf den den ersten dreIi apıteln des Buches vorstellt
evangelischen Pastora  eologen Henning erulun entdecken, erulun klären, eru-
Luther zielt für Eckmann die Z weiıte Ent- fen ZUT Nachfolge Jesu Christi In den etzten
scheidung daraufhın, „als ragmen en beiden apıteln seht Maureder zunächst auf
und en können“ (S 330), serade ın der die Arbeit 1M aus Manresa eın (Berufung he-

gleiten), abschliefßsend zeichnet er seınen e1l-Nachfolge Jesu Chriıstı ‚Entscheidend Ist,
dass der Auferstehungsglaube diese Frag- Berufungsweg ach Das Buch ist als
mentarıtät, oder anders Sesagt diese Yeu- Begleitung VON Exerzıtien, für die persönli-

che Reflexion, für die Zeıt eınes Postulats oderzeserfahrungen 1IM en eines Menschen
MI widerruft und ungeschehen macht“ Novizlats, als Einladung einem „Pılger-
(S 380) SO impliziert die Z weılte nNtiscNel- wes  66 (S %) edacht Durch die geistlichen (s@>-
dung, „eIn erneutes und vertieftes Ja-Wort dichte VOIN 0OSsSe Pılz und Andreas Napp
sprechen: eiınerseılts dieser schmerzlichen wird dieser Charakter unterstrichen.
Erfahrung, der mıt dem menschlichen Da- Das theologische StrukturprinzIip des Buches
seın einhergehenden Fragmentarıtät inklu- ist Ignatıus angelehnt Es seht darum,
S1Ve dem rtragen und Durchstehen der da- Gottes illen aufzuspüren In allen Dıngen,
mıt zusammenhängenden Verlust- und und lernen, dıe eigene Sehnsucht SPREs
Kreuzeserfahrungen, andererseıtsZSich- chen lassen und darın den ınklan mıt
Loslassen auf Gott hın, einem Ver- dem Wıllen Gotites entdecken (S 34) s
wlesenseılın auf Gott, auf Vollendung und KY- wird eingeladen, den dreifachen an der e1-
ganzung des Jjeweiligen Lebensentwurfes.“ nen Stimme Gottes wahrzunehmen: „deıne
(S 330) Dpersonlıche atur (deine Geschichte, deine
Eckmann hat mıt seiıner Studie eın beeıln- aben, dein Charakter, Stärken und CAWAa-
druckendes erkZSroisen ra der 7 we1l- chen), Was du kannst, ist der ragende an
ten Entscheidung vorgelegt; die Linıen, die deine Sehnsucht Ideale, personlıche erte,
er VOT em für eıne „mystagogisch agıeren- Wünsche), Was du möchtest, ist der bewe-
de astoral“ (S 343) entworfen hat, Öönnten €n lang; das Berührtwerden VON objek-
siıcher weıter In systematisch-theologische tıven Stimmen (Gebet, Schrift, Aus-
und kirchenrechtliche Felder ausgezogen tausch, Verantwortlich Not der Zeit), Was

werden. DIie Reflexionen VOIN Eckmann stel- du ollst, ist der beunruhigende und locken-
de lan der einen Stimme Gottes (S 34)len WIC. niragen dar. Eınen Schritt WEeI-

ter en die Mitglieder der Ordensthe- 1es iıst der entscheidende AusgangspunkS
ologie, die In ihren Beıträgen die eologi- der anı 1mM Hören auf diesen an eiınen
sche Dımension VOIN ÄKrise und Lebensent- eigenen Standpunkt erarbeıten, eıne
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Human- und Sozialwissenschaften n_Lebensentscheidung reffen können.

el kann eıne solche Lebensentscheidung kerten theologischen Reflexion en
gar MI anders als aus der Christusbezie- S1nd. Hıer 1e eın spannendes und frucht-

bares Feld für die weıtere Arbeit der Or-hung heraus setroffen werden. Auch 1er
Maureder den Spuren des [gnatıus: „Die denstheologı amıen das leiben und

Arbeit konkreten en Jesu ist eıne QYO- werden, Was ihr Auftrag ist, ‚prophetische
Lebensschulen christlichen Daseıins“ se1n,e Chance, menschliche Konftlikte aufzu-

spuren, aufzulösen und Wachstumsprozesse die ZUr „inneren Erneuerung VOIN Gesell-
einzuleiten. S S1bt kein Sesundes geistliches schaft und Kirche“ beitragen (J Maureder,

67)achstum, ohne dass CS sleichzeıtig auch
menschliche Entwicklung Ware“ (S 52) Ge:
rade die Oriıentierung den „Mysterıen des

Angaben den besprochenen erkenLebens Jesu‘  66 kann „Heilung“ bleten und Ölf-
net den Wes der „Heıligkeıit“ In eiıne „Le-
benskultur aUuUs dem Evangelıum“( Zui- SCHAÄAUPP, Klemens Claudıa

(Hg  —- ERNEUERUNG ODER NEUGRUN-lehner, 67) hineinzuwachsen: „ S S1bt -
1M Exerzıtien- und Lebensprozess anhand Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag,

der konkreten biblischen Erzählungen eıne 2002 158 SBN 3.7867-2403-2 EÜR
13.80Möglic  l der christlich fundierten He1-

lung, Korrektur und Formung auf ‚objektive
Heılı  Il hın, die In egenstandslosem Da- 9 MırJam alter
se1ın. MI mögliıch ist“ (S (Hg  — LEBENSENTSCHEIDUNGE PRO-
Es ist wichtig, 0OSe Maureders Buch 1ImM Zui- JEKT AUF ZEIT ODER BINDUNG AUF DAU-
sammenhang muıt den beiden Publikationen einer rage des Ordenslebens eute
der Ordenstheologıe lesen. Maureder urzbur Echter-Verlag, 2004 260
verzichtet auf eiınen soziologischen und hu- SBN 3-429-02641-5 EUR 12.80
manwissenschaftlichen Blick auf die unter-
schiedlichen Lebenssituationen Junger und ECKMANN, Dieter ZWEITE 1-
lterer Menschen eute DIie Bedeutung, die DUNG das Zurückkommen auf eıne Lebens-
der Gemeinschaft für das Hineinwachsen In entscheidung 1ImM Lebenslauf. Leipzıg Ben-
eıne Lebensentscheidung ukommt eın AS- no-Ver|., 2002 XLIV, 344
pekt, der Ja WI1Ie eın roter en die verschie- (Erfurter theologische Studien 84) SBN
denen eıträge der Ordenstheologıe 3.7462-:1578-1 EUR 24.00
durchzieht wird VOINl Maureder MC be-
rachtet; seın Ansatz In der Berufungspasto- MAUREDER, Josef WIR KOMMEN;
ral ist „klassiısch“ der einzelnen Person WIR SCHAUEN erulun en eute
und deren Begleitung ZUT Vorbereitung Innsbruck: Tyrolia-Verl., 2004 12

SBN SEA Z22-2595 1 EUR 12.90auf eıne ahl bzZzw. Lebensentscheidung AaUS-

Serichtet Was Gemeinschaftsleben onkret
heifst, wWI1e 65 gestalten ist, dass ohl des
Einzelnen und Auftrag der Gemeinschaft In
eın Passungsverhältnis finden, ist sicher e1-
Ne der entscheidenden Fragen des Yrdensle-
bens eute ler lıegen noch viele Heraus-
forderungen, aber vielleicht auch verborge-

chätze, die serade auch aus einer S1-
cher interdiszıplinär, In das espräc mıt
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